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Beilage: Volksschule Nr. 22.

Wie entdeckt man seinen Charaktersehler?
Trotz aller Schwierigkeiten gibt es für jeden, der guten Willens ist, Mittel genug,

seinem Charakterfehler auf die Spur zu kommen.
Das erste ist: man sehe zu, was in der Naturanlage vorherrscht, ob Ver-

stand, ob Phantasie, ob Wille oder Gefühl. Ein Zuviel oder Zuwenig bei der einen
oder andern der Anlagen hat natürlicherweise eine Störung und Beeinflussung der
übrigen zur Folge und bezeichnet genau das Fehlerhafte an unserem Charakter. Wir
haben dann den sog. Verstandes-, Gefühls- oder Gewaltmenschen in uns entdeckt. Aehn-
liche Fingerzeige zur Erforschung geben uns die verschiedenen Temperamente. — Zwei-
tens merken wir unS unsere täglichen oder häufigen Fehler und Sünden.
Sie sind sicher die Frucht unseres Charakterfehlers, der sich weniger oder mehr in allem
geltend macht, was wir tun. So kann beispielsweise Trägheit unser ganzes Tages-
und Lebenswerk entstellen.

Ebenso können uns drittens selbst unsere guten Anlagen und Tugenden zur
Entdeckung des Charakterfehlers führen Wie jede Pflanze ihr Ungeziefer, so hat jede
Tugend ihre Schattenseiten und ihre Schmarotzer. Die Sanftmut und Güte
hat ihre Gefahr in der Schwäche, Weichheit und zu großen Nachgiebigkeit; die Willens-
kraft in der Härte und Rücksichtslosigkeit; die Demut und Anspruchslosigkeit in der
Energielosigkeit, Unempfindlichkeit und Unschlüssigkeit; die Tätigkeit in der Aeußerlichkeit
und Zerstreuung; die Klugheit in der Unentschiedenheit und Langsamkeit. Man wende
also an der Tugend, die uns eigen ist, das Blatt, und man wird vielleicht den Fehler
finden. — Einen Fingerzeig gibt uns viertens die Beobachtung und Wahrnehmung
dessen, was uns natürlicherweise abstößt und anzieht, was uns leicht und schwer
wird. Lust und Widerwille sind unzweideutige Offenbarungen unseres Naturells und
somit auch des Fehler- und Mangelhaften daran. Was da beim Vorschweben einer Ge-
fahr oder eines Opfers erzittert und erbebt, ist sicher der Herodes in unserm Herzen,
der sich wehrt, wenn ihm der Abgott seiner Leidenschaft entrissen werden soll.

(Moritz Meschler 8. .1., Leitgedanken kathol. Erziehung. — Herder, 1919.)
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